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= folytrichant stihndiiiidum

var. ß Jongisefum (Harape) Lindberg Not. ur Sällsk.

pro Fauna et Flora Fenniea Förb. p. 143 (1868).

„Blätter länger, linealiscb-lanzettlicli. Seta sebr lang. Kapsel

eilänglich. beinahe cylindrisch.

Von E. Hampe bei Halle a. S. gesaniinelt."

(Limprifbt 1. c.)

Herr Dr. Karl Müller in Halle a. S.. an welchen ich mich
mit der Bitte um Einsicht in das Originalexemplar wandte, über-

sandte mir eine Probe desselben, wofür ich ihm hier meinen ver-

bindliclisten Dank sage.

Die Untersuchung des 1843 gesammelten Mooses ergab jedoch,

dass das.selbe mit unserem Bastard nicht vollkommen identisch ist.

Die Kapsel ist mehr dem F. mm um genähert, auch die Exo-
theciumzellen stehen demselben viel näher, wie unsere Pflanze.

Die Blätter zeigen eine den unsrigen wohl ähnliche, jedoch

schwächer an (iloides mahnende Serratur.

Peristom wie bei iiaiiiwt. — Seta der unseren gleich.

Bei dem Alter des Exemplares und dem wenigen Material

ist eine eingehendere Untersuchung nicht möglich.

Ich neige jedoch zur Ansicht. da.ss wir es auch hier mit

einem Bastard zu thun haben. Die Pflanze macht wie unsere den

Eindruck einer Hypertrophie. Auch das seltene Vorkommen einer

so auffallenden P'orm weist auf den Bastardcharakter.
')

Die Untersuchung unserer Pflanze erfolgte auf Grund der

ausführlichen Diagnosen von F. (iloidcs und )tamun Limpricht's

und hab<' ich mich auch bei Abfassung der Beschreibung unseres

Mooses nach Möglichkeit an diese gehalten, um den Vergleich zu

erleichtern.

Schliesslich bemerke ich noch, dass die Stammpflanzen, unter

welchen der Bastard wuchs, vollkommen typisch sind.

Zur Biologie des Pollens.

Von Prof. ür. Antun Ilansgirg (Pragj.

Die Widerstandsföhigkeit des Pollens gegen Wasser ist in

neuerer Zeit insbesondere von Molisch-) und Bengt Lidforss')
studirt worden.

Auch der Verf. hat sich in der letzten Zeit mit diesem Gegen-
stande und mit den Beziehungen, welche zwischen der Resistenz-

') P. Biiosidiiuni Farneti in Atti R. Ist. Bot. Univ. Pavia II. Ser.

Vol. II. 1891 c. tab. kommt hier nicht in Betracht, dürfte jedoch, falls wir es

nicht mit einer südlichen Abart von J\ naimm zu thun haben, ebenfalls eine

Bastardform von aloides und nanum sein. Eine genaue Untersuchung dieser

Art war mangels genügender Quantität an Material unmöglich.

-) Zur Physiologie des Pollens etc , 1893.

3) Zur Biologie des Pollens, 1896.
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faliigkeit des Pollens und dem Kegenscliiitze bestehen, näher befasst,

und erlaubt sich in dieser vorläufio'en Mittheilung" blos diejenigen

Resultate seiner experinieutellen Unlersuchungen niitzutheilen, zu

welchen er an einer grösseren Anzahl von entomophilen Pfl^inzen-

arten mit regenscheuen (onibrophoben) oder nicht regenscheuen

(anombrophoben) Blüten und mit gegen Wasser widerstandsfähigem

Pollen gelangte.

Was die Methoden anbelangt, deren ich mich bei meinen

Untersuchungen über die Widerstandsl'ähigkeit des Pollens gegen

Wasser bediente, so möge hier blos bemerkt werden, dass ich nur

mit reifem Pollen aus intacten Blüten experimentirte und bei meinen
Pollenculturen die Culturtropfen nie mit einem Deckgläschen bedeckte.

Da ich blos die Widerstandsfähigkeit des Pollens gegen Wasser
(resp. Regen und Thau) prüfte, so suchte ich bei allen meinen
Pollenculturen die Pollenkörner nur in reinem Wasser, nie aber in

Nährlösungen zum Keimen zu bringen. Doch hat sich bei meinen
zahlreichen Versuchen, welche ich in Wien und München mit dem
dortigen Leitungswasser durchgeführt habe, herausgestellt, dass der

schädliche EinBuss des Wiener und Münchener Leitungswassers

auf den Pollen hauptsächlich von den in diesem Wasser enthaltenen

Mineralsalzen herrührt.

Bezüglich der Frage, ob Pflanzen mit exponirten Geschlechts-

organen einen ebenso emptindlichen Pollen besitzen, wie diejenigen,

deren Sexualorgane der Einwirkung der atmosphärischen Nieder-

schläge entzogen sind, erwähne ich hier, dass nach Lidforss
gegen Wasser widerstandsfähige Pollenkörner hauptsächlich bei

solchen Pflanzen vorkommen, deren Staubbeutel und Narben den
atmosphärischen Niederschlägen exponirt sind, und dass innerhalb

einzelner Familien ein Parallelismus zwischen Nichtgeschütztsein

und Widerstandsfähigkeit des Pollens bestehen soll, welcher Paral-

lelismus jedoch in vielen Familien, z. B. bei den Oompositen, Dipsa-

eeen, Valerianaceen etc. und bei zahlreichen Piperaceen, Plum-
bagineen, Myrtaceen, Oapparidaceen u. ä., deren Geschlechtsorgane

gegen Regen nicht geschützt sind, und welche trotzdem einen gegen
Befeuchtung sehr empfindlichen, im Wasser nicht keimenden Pollen

besitzen, nicht constatirt wurde.

Da nun zahlreiche Pflanzen, deren Pollenkörner und Sexual-

organe, wie z. B. bei den meisten Pajiilionaceen, gegen Regen etc.

völlig geschützt sind oder deren Blüten, bezw. Blütenstände

durch Schliessen der Blütenhülle und durch ombrophobe Krüm-
mungen der Blütenstiele, bezw. Stengel etc., wie z. B. bei zahl-

reichen Ranunculaceen, Cruciferen, Rosaceen, Papaveraceen u. ä.,

ihren Pollen vor Benetzung schützen, einen gegen Wasser in hohem
Grade widerstandsfähigen Pollen besitzen und umgekehrt bei vielen

Pflanzen mit exponirten Geschlechtsorganen gegen Regen etc. sehr

empliridliche, im Wasser nicht keimende Pollenkörner vorkommen,
so halte ich den oben erwähnten Ijidforss" sehen Parallelismus zwi-
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sehen ßegeuschatz und Widerstandsfähigkeit des Polleus für sehr

problematisch.

Obwohl, wie von Kerner ii. A. nachgewiesen wurde, der

cohärente Pollen bei vielen Pflanzen des Schutzes gegen vorzeitige

Befeuchtung bedarf, so gibt es doch, wie sich aus den vom Ver-

fasser, Lidforss u. A. durchgvlührten Untersuchungen ergibt,

zahlreiche entomophile Pflanzeuaricn, deren Pollen die Benetzung

mit Wasser ohne Schaden vertragen kann ; da es jedoch zwischen

diesen und den einen gegen Befeuchtung sehr emplindlichen Pollen

besitzenden Pflanzen in verschiedeneu Familien und Gattungen zahl-

reiche Mitteltbrmen gibt, so kann auf Grund der Darwinschen
Theorie angenommen werden, dass die bei verschiedenen Arten

ungleich entwickelte Resistenzfähigkeit des Pollens gegen Wasser
im Laufe der Zeiten zu einer durch Anpassung erworbenen und
potenzirten, durch Vererbung constant gewordenen specifischen

Eigenschaft sich entwickelt hat.

Zu den von van Tieghem. Molisch und Lidforss unter-

suchten Pflanzenarten, deren Pollenkörner in sauerstoffhaltigem

Wasser ganz normale Keimsehläuche treiben, gesellen sich neben
Pflanzen, deren Blüten trotz ihrer meist geschützten Lage zur Zeit,

wo der Pollen von den Antheren entbunden wird, eine beträchtliche

Wassermenge enthalten (z. B. viele Gesneraceen, Bignoniaceen.

Acanthaeeen, Solanaceen, Broraeliaceen u. ä.) auch zahheiche. im
Nachfolgenden genannte Pflanzen mit anombrophoben und ombro-
phoben Blüten, bei welchen der Pollen im Wasser und nicht selten

schon in dam|ifgesättigter Atmosphäre zu keimen Ix'ginnt.

Als Beispiele von solchen Pflanzenarten, deren Pollen in reinem
Wasser gut und ausgiebig keimt, deren Sexualorgane jedoch vor

Benetzung nicht geschützt, sondern den atmosphärischen

Niederschlägen exponirt sind, seien hier blos nachfolgende, von mir

bezüglich der Widerstandsfähigkeit des Pollens gegen Wasser nüher

untersuchte Mono- und Dicotylen angeführt: Scilla vrrna, hemi-

sphacnca^azurca. bifulia, italiai, (unoena ; Caniassia esculenta ; Stennn-

thiiim (DKjudifoVium : Sinihicind stcllata ; Paschkinin sciUoides;

Alliiim 2()\^uinin; Triglodiinhixiflornm; TradescrDititi ciliata, Lyonii\

Sagittaria lancifolia\ Billhergia pyramidalis \ Fontederia cordata;

Amaryllis Tetani et AinarylUs sp.; Charlewoodia congesta-, Bulbine
rostrnta\ Eucrosia Lchmannii\ Clivia miniata; Brodiaea {Tritdeia)

nnifJora; einige X/7«</»-Arten; Valeriaiia dioica\ Plantago carinata,

wedia\ Asperitla odoraia^ einige Galiiim-, Gloxinia-, Cyrtodeira-,

Bruiifclsia-, Fctiiiiid-, Vohascum-, Ahnsoa-, Zulusanskya-, Scro-

phidaria-, Sdiizantiius-Avten; Latliruca squamaria; Fahiana im-

bricata: Jacquinia ruscifolia; Limnanthemum Hnmholdtianum-^
Begonia auriformis\ Monwrdica elaierium\ Campanula glomerata;

Si/niphyanlra-Arten; Cephalaria Vailantii-^ Whitlawia grandi-

flora-, Fhacelia hipinnntifida\ Romanzoffia sitchcnsis\ Veronica

nmbrosa; Gentiana excisa; Menyanthes trifoliata-^ Lonicera peri-

dymenum; einige Rubtis-, Spiraea-, K'-rria-, Fragaria-, Fliodo-
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typiis-, Neillia-, Duchesiiea-, Comaruin-, Piriis-, Prunus-, ÜyJo-
nia-, Crataegus-, Amyydalus-, NeviKSsiu-ÄYten; Waldfitcinia tri-

folkita\ Agrimonia procera, Geum chüeiise, rhaeticum; einige

Potentilla-Arten
-^
Dryas odopetala; Cotoneasfer crenulata; Corea-,

Dentsia-, Philddrlphus-, Jfonexia-, Dermasea-, Chrysosphniimi-,
Aconitum-, Sedum-Arten ; Eihes aureum, niveum, multiflorum, di-

varicafum; Senipervivum Pitfonii'^ Saxifraya geuni] Tiarella cordi-

folia; Heuchcra divnricata, ribifolia; Tolmiaea Menzicsii ; Escal-

lotiia micrantha; Cnphaea platycentra; Mitella diphylla; Acer
Ginnala; Neniophanthus Andersoni ; Sparmannia africaiia- Choifiya

ternata; Corokia cotoneaster, hudleoides'^ Aucuba japonica; Erio-
stemon taxifolius; Viscaria alpina; Tropaeolwn Lobianum; Hy-
pericum canadcnse; Gynandropsis speciosa ; Polanisia graveolens

;

Glaucium flavum; Reseda erecta, truncata; Rhipsalis-, Hacquetia-,

Leontice-, Luiiaria-, Dentaria-, Cheiranthus-, Cardamine-, Syrenia-

Arten ; Malcolmia maritima; Erysimum ochroleucum, repandum

;

Aubrietia gracilis; Braya alpina; Cramhe maritima; Arabis
procurrens, vocliinensis, anaclwretica-^ Alliaria officinalis ; Alyssum
alpestre, spinosum, Benthami; Draba lasiocarpa; Bocconia cor-

data; Argemone plntyceras, Barhleyana; CaltJia laeta, radians

;

Trautvetteria ptdinata; Cimicifugd actaeoides, Nigella arvcnsis.

Von Pflanzen, deren Seiualorgane durch die Lage der Blüten,

Stellung der Inflorescenz, Form und Lage des Perianthiums und
anderer Blütentheile etc. oder durch ombrophobe Krümmungen der

Blütenstiele etc. vor Benetzung geschützt sind und deren Pollen

in reinem Wasser meist gut und ausgiebig keimt, führe ich hier

nachfolgende Species an: Scilla sibirica\ Tulbaghia violacea^ Aga-
panÜiiis untbellatus\ einige Muscari-, Fritillaria-, Endymion-,
Lachenaulia-, Convallaria-, Hyacinthus-, Tulipa-, Alliam-Arten

;

Natxissus gracilis, poeticus, Jonquilla\ Aloe-, Pontederia-, Dode-
catheon-, Bamondia-, Soldanella-, Kaufmannia-, Cortusa-Arten-,
Primula chinensis, obconica, hirsuta, inflata, hiscliemiriana\ Glaux
maritima; Doivningia-, Clintonia-, Lohelia-, Vinca-, Amsonia-,
Arbutus-, Buddleia-, Digitalis-, Veronica-, Linaria-, Scrophularia-

,

Calceolaria-, Antirrhinum-, Maurandia-, CoUinsia-, Mimulus-,
Chaenorrhinum-, Mazus-, Pauloivnia-, Wulfenia-, Pentstemon-,
ycmesia-, Melampyrum-, Scutellaria-, Marubium-, Russelia-, La-
mium-, Gesnera-, Dircaea-, Episcia-, Eccretnocarpus-, Achimencs-,
Isoloma-, Tydaca-, Dicyrta-, Chirita-, Streptocarpus-, Ilaberlea-,

Hypocyrta-, Nicotiana-, Habrothamnns-, Broivallia-, Anicbia-,

Bouvardia-, Jasminum-, DierviUa-, Eorsythia-, Brunfelsia-, Ar-
disia-, Marianthemum-, Nemophila-, Campanula-, Gentiana-Äxten

\

Solanum sisymbrifolium, Epacris miniata, Geum intermedium,

rivale, coccineum, Dryas Drummondii, GiUenia trifoliata, Rubus
deliciosus, einige Fragaria-, Fotentilla- und A'o.sa-Arten ; Impatiens
parviflora, tricornis, liibes sanguineum, Teliima-, Heuchera-, Viola-,

Corydaiis-, Dralm-, Brassica-, Cardamine-, Andjis-, B aya-, Helio-

pJtila-, Capsella-, Farsetia-, Tetrapoma- Arten, Epime um rubrum,
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Sparniannia afiicana^ Lychnis Presliij Melandryum ruhrum\
Clematis heterophylla, carnpanlflora, Äquilegia-, Aconitum-

, Trol-

Uns-, CoroniUa-, Melüotus-, Adcnocarpus-, Scorpiuriis, Anthyllis-.

Orobus-, Lathyrus-, OxyJohinm-, Vicia-, Ochnts-, Chorizema-, Rhyn-
chosia-, Clianthus-, Goodia-, Brachysema-, Cytisus-^ Astnujalus-,

Galega-, H<d'wujdtndron-, Lotus-, Ge.nista-, Lupinw^-, 'Tetragono-

lohus-, Trigo)iclla-, Oniithopus-, Bonaveria-, Mediaigo-, Pisum-,
Rohinia-, Baptisia-, Hippocrepia-:, Kenncdya-, Bossiaea-, Ononis-,

Bonjeania-, Lcssertia-, SutJierlandia-, Crotalaria-, Edwardsia-,
S2)artiutn-Arten; von Ranunculaceen weiter noch einige Ranunculus-,
Anemone-, Paeonia-, He^jatica-Arien ; Magnolia-, HeliantJieniunt-,

Meconopsis-, Escholtzia-, Chelidonium-, Oxalis-, MesenihryantJie-

niuni-'^\)ec']es.

Ein Verzeichniss der von mir untersuchten Pflanzenarten, deren

Pollen in Wasser sehr schlecht keimt oder gar nicht zur Keimung
gelangt, werde ich später veröffentlichen, und bemerke an dieser

Stelle noch, dass zu dieser Gruppe die meisten Compositen, ümbelli-

feren. Malvaceen, Ericaceen, Acanthaceen. Dipsaceen. viele Boragi-

naceen, ürticaceen. Cucurbitaceen, Verbenaceen. Pedalineen, Plum-
bagineen. Convolvulaceen. Polemoniaceen. Glol)ulariaceen. Limnan-
theen, Melastomaceen. Passifloraceen. ISimarubaceen. Lythraceeu,

Celastraceen. Tropaeolaceen, Polvgalaceen, Onagraceen, Geraniaceen,

Hhamnaceen. Malpighiaceen, llicineen, Linaceen, Amjielidaceen,

Thymeleaceen, Piporaceen. Palmen, Butomaceen, Iridaceen und
.luDcaceen gehören.

Bemerkungen über einige orientalische Pflanzenarten.

Von Dr. A. von Degen (Budapest).

XXVIII.

Xoeli ein Wort über Peucedanum ohtusifoliuni Sibth.

Sm. (Mulahaila obtusifolfa Boiss).

Als ich vor nicht langer Zeit') die erste Nachricht über die

Wiederaufündung dieser seltenen Pflanze veröffentlichte, geschah

dies allein auf Grundlage der von mir an dem asiatischen Ufer des

Schwarzen Meeres aufgefundenen Blätter, so dass ich mich jeder

Aeusserung über die vermnthliehe Gattungszngehörigkeit dieser Art

enthalten musste. Diese Blätter, welche genau der Abbildung der

Flora Graeca entsprachen'), aber so wenig J7r/^/&a//a-Aehnliehes

an sich hatten, erregten in mir schon seit Jahren Bedenken, ob

denn diese Art von Boi ssier mit Recht zur Gattung Malabaila

gestellt worden sei? Leider konnte ich diesem, ausserdem noch durch

das Fragezeichen Nyman's (Consp. p. 287) genährten Zweifel

keinen Ausdruck geben, so lange ich die reifen Früchte dieser

Pflanze nicht oresehen hatte

1) Oesferr. botan. Zeitschr. 1895, p. *;7.

2) Sibthorp und Smith, Flora Graeca III. tab 277, p. 70!
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